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Schwerpunkt: Das neue Naturkundemuseum

ie Stadt hat beschlossen, das geplan-
te Evolutioneum in der HafenCity 
entstehen zu lassen, aber die Dis-

kussion um den richtigen Standort schlägt wei-
terhin hohe Wellen. Im Schwerpunkt dieses Bie-
nenkorbs stellt unser Beiratsmitglied Tu Phung 
Ngo ihre persönliche Position in der Debatte  
vor und argumentiert in einem Meinungsbeitrag 
für ein Naturkundemuseum in der Hamburger 
Innenstadt.
Außerdem berichten wir in diesem Bienenkorb 
über das zehnjährige Jubiläum des Diesterweg-
Stipendiums Hamburg, die aktuellen Lesungen 
in der Reihe „Neue Literatur im alten Rathaus“ 
mit Sven Lenz und Nadja Küchenmeister sowie 

die Diskussionsveranstaltungen der letzten Mona-
te: Dabei ging es um die Klimapolitik und den 
Klimabericht des Senats, den Kampf gegen den 
Klimawandel, Necla Keleks Konzept eines sä-
kularen Islam, das Anlass zu einem kontroversen, 
aber produktiven Meinungsaustausch gab, und 
den „vergessenen Tempel“ in der Poolstraße. Sei-
ner weltweiten Bedeutung als zentrales Bauwerk 
des liberalen Judentums zum Trotz droht er im-
mer weiter zu verfallen. Noch immer gibt es kein 
Nutzungskonzept. Mit einer Folgeveranstaltung 
am 20. Juni wollen wir deshalb die Diskussion 
fortsetzen und noch einmal fragen: Quo vadis 
Poolstraße?
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Viel Freude bei der  
Lektüre wünscht Ihnen
Ihre Hella Schwemer- 
Martienßen,  
2. Vorsitzende 

Quo vadis Poolstraße?
Diskussion über den „vergessenen Tempel“

er 1817 gegründete Neue Israeli-
tische Tempel-Verein in Hamburg 
war eine der ersten reformjüdi-

schen Gemeinden der Welt. 1842 legte er in 
der Poolstraße den Grundstein des Tempels, der 
von 1844 bis zum Umzug der Gemeinde in die 
Oberstraße 1931 ununterbrochen genutzt und 
1943/44 durch Bombentreffer schwer beschä-
digt wurde. Nur noch die Reste der westlichen 
Vorhalle und das östliche Apsisgebäude des einst 
dreischiffigen Gotteshauses blieben erhalten, 
verfielen aber jahrzehntelang weiter. 2020 kauf-
te die Stadt Hamburg die denkmalgeschützten 
baulichen Reste des Tempels. Die damit verbun-
dene Hoffnung auf eine denkmalgerechte Sanie-
rung hat sich bisher nicht erfüllt.
Unter dem Titel „Der verges-
sene Tempel – Quo vadis Pool-
straße?“ luden deshalb am 23. 
November 2022 der Verein 
Tempelforum e. V., der Denk-
malverein und die Patriotische 
Gesellschaft zu einer Diskussi-
on über den aktuellen Zustand 
sowie die denkmalpflegerischen 
Planungen und Perspektiven für 
den ehemaligen Tempel in der 
Poolstraße ein. Dessen besonde-
re Bedeutung als erster liberaler 
jüdischer Synagogenbau nicht 
nur in Hamburg, sondern in der 
gesamten liberalen jüdischen 
Welt, bestätigten alle an der Po-
diumsdiskussion Beteiligten. Einigkeit bestand 
auch darüber, dass der Zustand der Tempelrui-
ne bedauernswert ist. Sie konnte in den letzten 
Jahren nicht einmal untersucht und gesichert, 
geschweige denn saniert werden. Auch ein Nut-
zungskonzept liegt weiterhin nicht vor. 
In der Veranstaltung wurde schließlich eine 
Verbindung zur Wiedererrichtung einer Syna-
goge auf dem Standort der 1938 geschändeten 

und später abgerissenen Bornplatz-
synagoge hergestellt. Die Bereit-
stellung erheblicher Finanzmittel 
durch den Bund und die Hambur-
ger Bürgerschaft für dieses Vorha-
ben sei ein überfälliges Zeichen 
der Bereitschaft, sich der jüdischen 
Geschichte in Hamburg zu stellen 
und jüdischem Leben in Hamburg 
ein sichtbares Zentrum zu verschaf-
fen. Zu dieser Geschichte und dem 
gegenwärtigen jüdischen Leben in 
Hamburg gehöre aber auch das li-
berale Judentum, für dessen Ent-
wicklung und weltweite Ausbrei-

tung Hamburg eine zentrale Bedeutung hat. Die 
Aufarbeitung jüdischer Geschichte in Hamburg 
dürfe diesen wichtigen Teil jüdischen Lebens 
nicht negieren und müsse dessen ehemaligen 
Tempel in der Poolstraße berücksichtigen. Der 
bevorstehende Wettbewerb zur Errichtung einer 
Synagoge muss darum den ehemaligen Tempel 
der liberalen Gemeinde einbeziehen. Ebenso 
sollte er aufzeigen, wie das langjährige Enga-
gement zur Bewahrung der Erinnerung an die 
Bornplatzsynagoge auf dem Joseph-Carlebach-
Platz respektiert und in das Neubaukonzept ein-
bezogen werden kann. 
In einer Folgeveranstaltung, die am 20. Juni,  
20 Uhr, in unserem Haus an der Trostbrücke statt- 
findet, möchten wir – wiederum in Kooperation 
mit dem Verein Tempelforum e. V. – über mög-
liche Nutzungskonzepte für den Tempel in der 
Poolstraße diskutieren. 
Dr. Jürgen Lüthje und Sven Meyer

D

D

Der Tempel in der Poolstraße: 
Heutiger Zustand und histori-
sche Ansicht. Auf der Website 
des Vereins Tempelforum e.V.  
https://hamburg-tempel-
poolstrasse.de/) kann das 
zehnminütige Video angese-
hen werden, das zu Beginn 
der Diskussionsveranstaltung 
gezeigt wurde und in dem 
Prof. em. Michael Meyer 
die Bedeutung des Tempels 
erklärt.

Sven Meyer ist in der

Patriotischen Gesellschaft

für Publikationen und

Programme zuständig.

Dr. Dr. h.c. Jürgen Lüthje 

ist Mitglied des Vorstands 

der Patriotischen Gesell-

schaft von 1765.

Klimapolitik in Hamburg
Der Klimabericht des Senats und die Stellungnahme des Klimabeirats

ie Ziele der Hamburger Klima-
politik sind weit gespannt und 
wurden gerade noch einmal wei-

ter zugespitzt. Der Weg zu diesen Zielen ist dor-
nig und das Bewegungstempo bisher schon zu 
langsam. Der Senat hat in diesem Herbst einen 
Zwischenbericht zum Klimaplan vorgestellt, den 
der vom Senat bestellte Klimabeirat umgehend 
kommentiert hat.
Uns war es gelungen, Prof. Dr.-Ing. Jörg Knie- 
ling, den stellvertretenden Vorsitzenden des Bei-
rats dafür zu gewinnen, den Stand der Dinge aus 
seiner Sicht vorzustellen. Mit ihm diskutierten 
am 14. Dezember 2022 auf dem Podium Reiner 

Schäfer (Geschäftsführer der Behrens-Stiftung), 
Malte Siegert (NABU), Tim Weyrauch (Mit-
glied des Bürgerrats Demokratie) und Willfried 
Maier (Patriotische Gesellschaft von 1765). Jens 
Meyer-Wellmann vom Hamburger Abendblatt 
hat die Veranstaltung moderiert.
In der gut besuchten Saaldiskussion wurde an-
schließend sehr stark der Wunsch betont, die 
Umsetzung des Hamburger Klimaplans weiter 
zu verfolgen. Das werden wir tun. Mit Prof. 
Knieling ist schon eine Folgeveranstaltung für 
den kommenden Sommer verabredet. 
Dr. Willfried Maier

Dr. Willfried Maier ist

1. Vorsitzender der

Patriotischen Gesellschaft

und Sprecher des Arbeits-

kreises Demokratie.

D

Podiumsdiskussion mit 
Moderator Jens Meyer-
Wellmann, Malte Siegert, 
Reiner Schäfer.  
Dr. Willfried Maier,  
Tim Weyrauch und Prof. 
Dr.-Ing. Jörg Knieling

Die Patriotische Gesellschaft trauert um Dr.  
Jürgen Mackensen. Seit 1999 Mitglied der Patri-
otischen Gesellschaft, hat er in den langen Jahren 
seines Engagements die Geschicke der Patrioti-
schen Gesellschaft in verschiedenen Positionen 
maßgeblich mitbestimmt. Er war Mitglied des 
Vorstands (2006) und 1. Vorsitzender der Pa-
triotischen Gesellschaft (2007 bis 2010) sowie 
Mitglied des Beirats der Patriotischen Gesell-
schaft (2002 bis 2006 und 2010 bis 2019) und des 
Kuratoriums der Dr. Dorothea Wilhelm-Stif-
tung (2011 bis 2019). Zwischen 2002 und 2015  
betreute Dr. Jürgen Mackensen als verantwort-
licher Redakteur u.a. die „Hamburgischen No-

tizen“, den „Bienenkorb“ sowie Jahresberichte 
und Jahrbücher der Patriotischen Gesellschaft. 
Kommissarisch übernahm er 2010/2011 die Ge-
schäftsführung des Vereins.
Mit Freude erinnern sich Mitglieder und An-
gestellte der Patriotischen Gesellschaft an die 
stets von gegenseitiger Wertschätzung geprägte  
Zusammenarbeit in all diesen Tätigkeitsfeldern.
Dr. Jürgen Mackensen starb am 7. Februar 2023 
im Alter von 88 Jahren. Wir sind ihm für sein 
großes Engagement und seine Verdienste sehr 
dankbar. Seiner Familie gilt unser tiefes Mitge-
fühl.
Der Vorstand der Patriotischen Gesellschaft von 1765

Trauer um Dr. Jürgen Mackensen

  

Monatliche Termine der Arbeitskreise und Projektgruppen
Aktuelle Termine und Informationen der Arbeitskreise und Projektgruppen unter www.patriotische-gesellschaft.de

Sie möchten in einem Arbeitskreis aktiv mitwirken? Sprechen Sie uns in der Geschäftsstelle an, wir informieren Sie gern  

über Möglichkeiten der Mitarbeit. 

Veranstaltungen
04.04.2023, 16:00 Uhr: Einblicke und Ausblicke – Infoveranstaltung | 12.04.2023, 19:00 Uhr: Neue Literatur im alten Rat-

haus: Daniel Mellem | 17.04.2023, 18:00 Uhr: Festveranstaltung zum 258. Gründungstag mit Prof. Dr. Roland Kaehlbrandt | 

04.05.2023, 19:00 Uhr: Der Konflikt Kosovo-Serbien – Diskussionsveranstaltung im Rahmen der Europa-Woche | 10.05.2023 

19:00 Uhr: Neue Literatur im alten Rathaus: Brigitte Helbling | 14.06.2023 19:00 Uhr: Neue Literatur im alten Rathaus:  

Wolfgang Denkel | 20.06.2023, 20:00 Uhr: Quo vadis II: Was soll aus der Poolstraße werden? 

Information und Anmeldung unter www.patriotische-gesellschaft.de/dabei

Unterstützen Sie die Patriotische Gesellschaft und wirken Sie für Hamburg! 

Spenden an die Patriotische Gesellschaft sind steuerlich abzugsfähig. Sie erhalten für Ihre Spende eine Zuwendungsbestätigung. 

IBAN DE06 2005 0550 1280 1176 54 | BIC HASPDEHHXXX | Hamburger Sparkasse | Stichwort: Spende  
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Konsens im Kampf gegen den Klimawandel
„Aktuelles im Keller“ – gute Gespräche, gelassene Atmosphäre

erkehrsbehinderungen durch Sitz- 
und Klebeblockaden, heftige Aus-
einandersetzungen an der Abbruch-

kante in Lützerath, Museum und Flughafen als 
Aktionsorte. Mit ihren medienwirksamen Me-
thoden versuchen insbesondere die Klimaakti-
visten der Letzten Generation die Regierenden 
zu schnellem Handeln zu zwingen. Das kommt 
bei der Bevölkerung nicht immer gut an: Jeder 
kennt die Fernsehbilder von wütenden Ver-
kehrsteilnehmern, die von den Aktivisten am 
Weiterfahren gehindert werden. Stoff für Streit 
und hitzige Debatten!
Doch unter den Teilnehmenden unserer 
Diskussionsveranstaltung herrschte Einig-
keit, dass sich die in Briefen an die Poli-
tik formulierten Forderungen der Letzten 
Generation im Rahmen des bereits zerti-
fizierten Pariser Abkommens und des Ver-
fassungsgerichtsurteils zum Klimaschutz 
bewegen. Man gestand den Angehörigen 
einer vom Klimawandel signifikant be-
troffenen Generation darüber hinaus das 
Recht auf Protestformen zu, die zwar il-
legal seien, aber mit Blick auf die Dring-
lichkeit als „legitim“ bezeichnet werden 
könnten. Es sei wichtig, mit den Aktivis-
ten im Gespräch zu bleiben. Kriminalisie-
rende Rhetorik und Präventionshaft sei-
en kontraproduktiv und verschärften die 
gesellschaftliche Spaltung. Das Vorgehen 
des Oberbürgermeisters von Hannover, 
der auf Dialog und Einigung setzt, wurde 
dagegen als pragmatisch-klug bezeichnet 
zumal rechtliche Konsequenzen damit 
nicht vom Tisch seien.
Wie aber werden wir in fünf Jahren darü-
ber reden? Einige der Anwesenden äußer-
ten die Befürchtung, dass sich ein Teil der 

enttäuschten Aktivisten radikalisieren könnte. 
Die durchaus brisante Frage, ob es nicht eines 
autokratischen Systems bedürfe, um die Kli-
maziele gegen den Widerstand hedonistischer 
westlicher Individuen in der gebotenen Eile und 
Gründlichkeit zu realisieren, wurde nicht wei-
ter diskutiert, allerdings wurde angemerkt, dass 
die Pandemie gezeigt hätte, dass demokratische 
Staaten in der Lage seien, Krisen erfolgreicher 
zu bewältigen. „Aktuelles im Keller“ ist mit ei-
nem guten Gespräch in gelassener Atmosphäre 
ins Jahr 2023 gestartet! 
Veronika Klosa

Das Haus der  
Patriotischen Gesellschaft 
an der Trostbrücke

V

Podiumsdiskussion mit  
Alexandra Merten  
(Verein Tempelforum e.V.), 
Lennart Hellberg  
(Vorsitzender des Denk-
malvereins Hamburg), 
Dr. Anna Joss (Leiterin 
des Denkmalschutzamtes 
Hamburg), Eike Steinig  
(2. Vorsitzender des Isra-
elitischen Tempelverbands 
zu Hamburg von 1817), 
Hon.-Prof. Anna  
Katharina Zülch (Vor-
sitzende des Hamburger 
Denkmalrats). Moderatorin 
Dr. Ingrid Nümann-
Seidewinkel führte in die 
Geschichte des Tempels ein.

Veronika Klosa ist  

Mitglied im Beirat der

Patriotischen Gesellschaft.
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Ein Evolutioneum für die Innenstadt! 
Warum das neue Naturkundemuseum nicht in die HafenCity kommen sollte
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Der säkulare Islam
Vortrag und Diskussion mit Dr. Necla Kelek

Der Bienenkorb | März 2023

ibt es einen säkularen Islam? Was 
bleibt von der islamischen Religi-
onskultur, wenn der religiöse Glau-

be und das Leben in der Glaubensgemeinschaft 
fehlen? Dr. Necla Kelek, prominente Kritikerin 
des politischen Islam, Buchautorin und Vorden-
kerin für einen säkularen Islam in Deutschland, 
stellte am 6. Februar 2023 auf Einladung des  
Arbeitskreises Interkulturelles Leben ihr Kon-
zept vor.
In seiner Begrüßung hatte Dr. Willfried Maier 
als 1. Vorsitzender auf die Wurzeln der Patrioti-
schen Gesellschaft in der europäischen Aufklä-
rung verwiesen. Nur vernünftiges Denken er-
mögliche die Befreiung des Individuums aus der 
Unmündigkeit.
Necla Kelek erläuterte, dass der Islam in säku-
laren Staaten schwierig zu verorten sei, da er 
keine Institution wie eine Kirche sei und keine 
Trennung von Religion und Politik kenne. Be-
sonders heftig fällt ihre Kritik gegenüber dem 
islamischen Recht (Scharia) aus, das in vielen 
traditionell muslimischen Familien noch gelebt 
werde. Insbesondere die Grundrechte der Frauen 
und Kinder gelte es zu schützen. Kelek fordert 
deshalb ein Kopftuchverbot für Mädchen unter 
14 Jahren sowie für alle Frauen, die als Erziehe-
rin in einer Kita oder Lehrerin an allgemeinbil-
denden Schulen, in der öffentlichen Verwaltung 
oder im Justizwesen arbeiten. Das Kopftuch sei 
ein völlig klares und eindeutiges Symbol für die 
Nachrangigkeit und Unterdrückung der Frau im 
Islam: „In einer öffentlichen Funktion hat ein 
solches Symbol nichts zu suchen.“
Kelek plädiert auch dafür, die Zwangsverheira-
tungen innerhalb muslimischer Familien auf-
merksamer in den Blick zu nehmen. Nicht nur 
die Mädchen, auch die jungen Männer würden 
auf diese Weise in ihrem elementaren Recht auf 
freie Entfaltung ihrer Persönlichkeit brutal be-
schnitten. Die freie Wahl der Religion gehöre 
ebenso zu den Menschenrechten, die vom poli-
tischen Islam permanent verletzt und missachtet 
würden: „Einmal Muslim – immer Muslim. Aus 
dem Islam kann man nicht austreten.“
Aktueller Anlass für diese Veranstaltung war die 
Evaluation der Staatsverträge, die der Hambur-
ger Senat mit den Vertretern muslimischer Re-
ligionsverbände und der Alevitischen Gemeinde 

in Hamburg vor zehn Jahren geschlossen hat, um 
deren Interessen z. B. im Religionsunterricht an 
Schulen zu berücksichtigen. Diese Verträge und 
die Methodik der Evaluation stehen inzwischen 
hart in der Kritik. Insbesondere der DITIB-Ver-
band sei ein äußerst fragwürdiger Vertragspart-
ner. „90 Prozent der in Hamburg lebenden Mus-
lime fühlen sich durch diese Religionsverbände 
nicht vertreten“, meint Necla Kelek und fordert, 
die säkularen Muslime einzubeziehen.
Angesichts solcher Pauschalisierungen rieten 
kritische Stimmen aus dem Publikum zu größe-
rer Genauigkeit und einer konkreteren Darstel-
lung des säkularen Islam-Konzepts. Eine klare 
Gegenposition vertrat Mehdi Aroui als Vorsit-
zender der muslimischen 
Al-Manar-Stiftung, den 
der Moderator Dr. Arnold 
Alscher ausdrücklich zu ei-
nem Statement aufforderte. 
Es gehöre zum Auftrag und 
zum Stil der Patriotischen 
Gesellschaft, größtmög-
liche Toleranz gegenüber 
widersprüchlichen Mei-
nungen und Weltanschau-
ungen zu wahren und alle 
Positionen zu beleuchten.
So blieb die temperament-
volle Diskussion sach-
lich und im besten Sinne 
vernünftig und ergab die 
Erkenntnis, dass es eine 
Aufgabe für alle Islam-
Gruppierungen ist, Trans-
parenz herzustellen und zu verdeutlichen, worin 
die Spiritualität des Islam liegt – jenseits des reli-
giösen Glaubens. „Das ist nur möglich, wenn der 
Islam lernt, sich von innen heraus selbst zu re-
formieren“, sagt Necla Kelek. „Die christlichen 
Kirchen machen es vor. Es wird höchste Zeit, 
dass Muslime damit anfangen, aber die traditio-
nellen Islamverbände bewegen sich derzeit kein 
bisschen.“
Immerhin kam es an diesem Abend zu einem 
persönlichen und sachlichen Gespräch zwischen 
Mehdi Aroui und Necla Kelek – das ist keines-
wegs selbstverständlich.
Dr. Eva-Maria Oehrens

iebe Leserinnen und Leser, 
mein Name ist Tu Phung Ngo und 
ich bin 34 Jahre junges Beiratsmit-

glied der Patriotischen Gesellschaft von 1765. 
Seit 2018 bin ich dort Mitglied, insbesondere im 
Arbeitskreis Stadtentwicklung tätig, und ich en-
gagiere mich für die Innenstadtentwicklung in 
Hamburg. 
Meinen Kommentar zum weitestgehend ent-
schiedenen Standort des neuen Naturkunde-
museums in der HafenCity möchte ich aus Sicht 
junger Menschen schreiben. Es mögen gewiss 
nicht alle jungen Menschen meine Meinung tei-
len, aber auch wir begegnen gewissen Klischee-
bildern, wie z.B. unserem Meinungs-Klischee 
zum neuen Naturkundemuseum. 
Was mag uns eigentlich daran interessieren, ob 
das neue Naturkundemuseum in die HafenCity 
oder in die Mönckebergstraße kommen sollte? 
Viele Baby-Boomer würden behaupten, dass wir, 
Gen Y oder Gen Z, uns nur für unser Smart-
phone oder Amazon-Einkäufe interessieren. Ja, 
mag sein, aber nicht, weil wir es für gut halten, 
sondern weil das aktuelle Marketing der Kons-
umwelt so funktioniert und lockt – im Übrigen 
initiiert u.a. von den vielen Baby-Boomern. 
Wollen wir es anders haben? Ja, unbedingt! Die 
Gen Y und Gen Z sind gerade die, die sich wie 
keine andere Generation für die Erreichung der 
Klimaziele einsetzen, dies zeigt unter anderem 
die Fridays for Future-Bewegung. Außerdem 
sind wir eine Generation, die vermehrt auf 
Kreislaufwirtschaft, Co-Creation und Commu-
nity setzt. 

Schauen wir uns also mal die Innenstadtlage in 
der Mönckebergstraße an. Ein Geschäft nach 
dem anderen schließt gerade – Karstadt Sport, 
Galeria Kaufhof, C&A, Appelrath-Cüpper sind 
bereits aus dem Innenstadtbild verschwunden 
und weitere werden sicherlich noch folgen.
Ich frage mich manchmal, ob es noch nicht allen 
klar ist, dass das einstige Konsum-Kartenhaus 
der 80er-Jahre langsam in sich zusammenfällt 
und leere Innenstädte zurücklässt. Die Antwort 
vieler Baby-Boomer hierauf ist der Verweis auf 
die Digitalisierung, die Rettung bringen soll. 
„Das Haus der digitalen Welt“ wird als Heils-
bringer dargestellt. Mit allem Respekt sage ich: 
Nein, die Rettung wird es nicht sein. Es ist nur 
ein Baustein. 
Verstehen Sie mich nicht falsch, ich bin keine 
Gegnerin von Digitalisierung, aber Digitalisie-
rung ist mehr ein Mittel zum Zweck, es sollte 
nie Mittelpunkt unseres Menschseins werden. 
Durchaus kann die Digitalisierung wertvolle 
Inhalte sichtbar machen und zu einer größeren 
(und vor allem einfacheren) Teilhabe beisteuern. 
Doch sie ist nicht die Antwort auf alle aufkom-
menden Probleme.

Wenn wir uns das weltpolitische Geschehen mit 
all seinen Krisen anschauen, brauchen wir mehr 
denn je Orientierung, Werte, Visionen und ein 
Wissen, das uns nach vorne bringt. 
Daher plädiere ich für die Idee des Evolutione-
ums – ein Museum, das die Vielfalt des Lebens 
erforscht und sich der Frage widmet, wie die 
Evolution und der Einfluss des Menschen sich 
auf die Entwicklung des Klimas und der Ar-
tenvielfalt auswirken und was wir machen kön-
nen, um unser Ökosystems aufrecht erhalten zu  
können. 

Solch wertvolles und fundiertes Wissen ist ent-
scheidend, denn was nützt mir Konsum und Di-
gitalisierung, wenn der Planet nicht bewohnbar 
ist? 
Daher lassen Sie mich Ihnen ein Zukunftsbild 
für die Hamburger Innenstadt zeichnen: 
Gleich nachdem Tausende Besucherinnen und 
Besucher aus dem Hauptbahnhof herauskom-
men, sehen sie zuerst die Mönckebergstraße mit 
der unübersehbaren großen und breiten Fassade 
eines ehemaligen Elektro-Kaufhauses. An der 
Fassade hängt ein überdimensionales Plakatbild 
eines Blauwales und/oder eines Dinosauriers.  
Es könnte auch die bildliche Entwicklung des 
Menschen vom Affen zum Homo sapiens zeigen. 
Kinder und Erwachsene stehen davor und kom-
men aus dem Staunen gar nicht mehr heraus! 
Ich finde, das ist ein anzustrebendes Zukunfts-
bild, denn das Evolutioneum steht symbolisch 
für das, was wir junge Menschen brauchen und 
wollen: den Wandel von der Konsumgesellschaft 
zur Wissensgesellschaft. Oder anders aus-
gedrückt: Raus aus der Depression, rein 
in die faszinierende Entdeckung unseres 
Menschseins auf dem Planeten Erde und 
im Universum!
Diese Auseinandersetzung mit uns selbst 
und dem Planeten stärkt auch unsere De-
mokratie und wir können besser verste-
hen, wie wir die Schöpfung bewahren 
können.
So ein tiefgründiges Thema verdient ei-
nen ehrwürdigen Platz in Hamburg, da-
mit würde sich auch der Kreis mit der 
Vision einer Museumsmeile (Kunsthalle 
und Deichtorhalle) schließen. Sie sehen schon, 
warum dieser Effekt nicht auf dem Baufeld 51 in 
der HafenCity entstehen kann. Hamburg hätte 
die Chance gehabt, Größe zu zeigen. Wenn die 
Stadt dies noch täte, dann würde sich ihr altes 
Image der „Pfeffersäcke“ in einen neuen Typus 
einer Kauffrau bzw. eines Kaufmannes wandeln, 
nämlich wertebasiert zu denken und zu handeln.  

Tu Phung Ngo

LG

Unterstützung für Hamburg Leuchtfeuer 
Evelyn-Brosch-Stiftung fördert die Küche des Hospizes mit 12.000 Euro

B
Tu Phung Ngo, Mitglied 

im Beirat der Patriotischen 

Gesellschaft und engagiert 

im Arbeitskreis Stadtent-

wicklung, macht sich in 

ihrem Meinungsbeitrag für 

einen Standort des geplan-

ten Naturkundemuseums in 

der Hamburger Innenstadt 

stark.

Links das Naturkunde- 
museum bis zur Zerstörung 
im Jahr 1943. Heute steht 
an der Stelle ein Elektro-
Kaufhaus. 

Dr. Eva-Maria Oehrens 

ist Mitglied des Beirats der 

Patriotischen Gesellschaft 

und engagiert sich im 

Arbeitskreis Interkulturelles 

Leben.

Dr. Necla Kelek stellte 
am 6. Februar 2023 im 
vollbesetzen Reimarus-Saal 
ihr Konzept eines säkularen 
Islam vor.

ereits seit mehr als zehn Jahren un-
terstützt die Evelyn-Brosch-Stiftung 
die Küche des Hamburg Leuchtfeuer 

Hospiz. Am 29. November 2022 fand die jähr-
liche Scheckübergabe statt. Uwe Doll (Kurato-
riumsvorsitzender der Evelyn-Brosch-Stiftung), 
Karolin Babbe-Voßbeck und Dr. Jan-Peter 
Lechner (beide Kuratoriumsmitglieder) und 
Johannes Petersen (Mitglied des Vorstands der 
Patriotischen Gesellschaft) überreichten einen 
Scheck über 12.000 Euro an Michael Thomsen 
(Geschäftsführer von Hamburg Leuchtfeuer) 
und Josef Reppenhorst (Leiter Fundraising) von 
Hamburg Leuchtfeuer.

Die Evelyn-Brosch-Stiftung 
ist eine unselbständige Stif-
tung der Patriotischen Ge-
sellschaft. Mitglieder der Pat-
riotischen Gesellschaft bilden 
ihr ehrenamtlich tätiges Ku-
ratorium. 
Ausgestattet durch das Erbe 
Evelyn Broschs, wurde die 
Evelyn-Brosch-Stiftung 2010 
gegründet. Sie unterstützt mit ihren Erträgen 
das Hamburg Leuchtfeuer Hospiz mit regelmä-
ßigen Zuwendungen. 
SM

Zuwendungsübergabe in 
der Küche des Hamburg 
Leuchtfeuer Hospiz

n der Lesereihe „Neue Literatur im alten 
Rathaus“ konnten die Besucher in die-
sem Frühjahr zwei Auftritte erleben, die 

unterschiedlicher kaum hätten sein können. Der 
Hamburger Autor Sven Lenz, Jahrgang 1965, 
stellte am 8. Februar im Säulenkeller sein Er-
zählprojekt „Alter Mann Eisen“ vor und woll-
te vor Publikum erproben, ob er damit auf dem 
richtigen Weg ist. Er las aus diesem Entwick-
lungsroman zwei Passagen des Eingangskapitels 
vor, über die es am Ende eine lebhafte Diskussi-
on gab, aber die Einschätzung des Vorgetragenen 
war so kontrovers, dass der Autor dadurch wohl 
keine Impulse für das Weiterschreiben an dem 

Text erhalten hat, der mit einem Stipendium der 
VG Wort gefördert wird.
Ganz anders der ebenfalls gut besuchte Auftritt 
der Berliner Lyrikerin Nadja Küchenmeister 
am 8. März. Die 1981 geborene Schriftstellerin 
gehört zu den stark beachteten Stimmen ihrer 
Generation und hat sich mit drei Gedichtbän-
den einen Namen gemacht. Sie las aus ihrer im 
Schöffling Verlag (Frankfurt/M.) erschienenen 
jüngsten Sammlung „Der Glasberg“ und tat das 
so konzentriert und intensiv, dass im Publikum 
äußerste Aufmerksamkeit für diesen ganz ei-
genen Ton herrschte. Zum Abschluss trug die 
Schriftstellerin Passagen aus einem Langgedicht 
vor, an dem sie derzeit arbeitet. Im Gespräch 
über das Gehörte ging es um die bestimmenden 
Elemente der Lyrik von Nadja Küchenmeister, 
und die Autorin selbst verwies dabei unter ande-
rem auf den Vorrat an „gespeicherten Bildern“, 
den jeder in sich trage, aber gerade in der Ly-
rik fordere dieses „Speichermaterial“ zur einer 
geeigneten sprachlichen „Verarbeitung“ heraus. 

Peter Engel

Romantest und Lyrik mit eigenem Ton
Lesungen mit Sven Lenz und Nadja Küchenmeister
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•   Noch bis zum 15. Mai 
können sich Bildungs- 
und Erziehungspro-
jekte in Hamburg für 
den mit 15.000 Euro 
dotierten Holger-Cas-
sens-Preis 2023 be- 
werben. Preiswürdig 
sind Projekte, die jun-

gen Menschen in be-
nachteiligten Lebens-
lagen Bildungs- und 
Kulturangebote ma-
chen und einen Beitrag 
zu mehr Bildungsge-
rechtigkeit und Inklu-
sion leisten. Der Hol-
ger-Cassens-Preis wird 

in diesem Jahr zum 15. 
Mal von der Mara und 
Holger Cassens-Stif-
tung in Kooperation 
mit der Patriotischen 
Gesellschaft verliehen. 
Weitere Informationen 
und das Online-Be-
werbungsformular un-

ter www.patriotische- 
gesellschaft.de
Erhalten Sie bereits 
den monatlichen digi-
talen Newsletter der 
Patriotischen Gesell-
schaft regelmäßig? Er 
informiert Sie über 
Neuigkeiten und Ver-

anstaltungen und kann 
hier bestellt werden: 
www.patriotische-ge-
sellschaft.de/de/aktu-
elles/ 

Kurz gemeldet 

Zehn Jahre Diesterweg-Stipendium Hamburg
Fachtag zum Jubiläum

eit 2012 fördert das Diesterweg-Stipen-
dium Hamburg begabte und lernbegeis-
terte Kinder aus dem Hamburger Osten 

und ihre Familien beim Übergang von der vier-
ten Klasse auf die weiterführende Schule. Am 
24. November 2022 wurde mit dem Fachtag 
„Ermutigung und Unterstützung von Familien, 
den Bildungsweg ihrer Kinder aktiv mitzuge-
stalten“ das zehnjährige Jubiläum gefeiert.
Nach einer Einführung durch die Programm-
leiterin Claudia Greiner gratulierte Schulsenator 
Ties Rabe der Patriotischen Gesellschaft zum 
zehnjährigen Bestehen des Diesterweg-Stipen-
diums Hamburg. In ihrem Vortrag „Bildung 
und Familie – Ressourcenorientierte Perspek-
tiven und kritische Reflexionen“ zeigte Prof. 
Dr. Birgit Behrensen (Universität Cottbus) päd-
agogische Möglichkeiten der Selbstkompetenz-
förderung von Schülerinnen und Schülern und 
nahm dabei auch die Weiterentwicklung sozial-
räumlicher Bildungslandschaften in den Blick. 
Einen Rückblick auf zehn Jahre Diesterweg-
Stipendium bot die Podiumsdiskussion mit, 
Joachim Ninow (Schulleitung Ganztagsgrund-
schule Mümmelmannsberg), Bettina Rosen-
busch (Netzwerkkoordinatorin Billenetz), Fritz 

Rummel (Alfred Toepfer 
Stiftung F.V.S.), Dr. Iva-
na Weber (Landesinstitut 
für Lehrerbildung und 
Schulentwicklung) und 
Helga Treeß.
Entwickelt wurde das 
Konzept von der Stif-
tung Polytechnische Ge-
sellschaft Frankfurt am 
Main. Im festlichen Teil 
des Fachtags fand ein produktiver Austausch mit 
den Frankfurter Gästen statt.
Möglich gemacht wird das Diesterweg-Stipen-
dium Hamburg durch die Förderpartnerschaft 
mit der Behörde für Schule und Berufsbildung 
und die Unterstützung der Behörde für Arbeit, 
Gesundheit, Soziales, Familie und Integration, 
der BürgerStiftung Hamburg, der Dr. Wer-
ner und Hilke Appel Stiftung, der Friedrich 
und Louise Homann-Stiftung, der Hamburger 
Sparkasse, der Hubertus Wald Stiftung, der J. J. 
Ganzer Stiftung, der Joachim Herz Stiftung, der 
Reinhard Frank-Stiftung sowie der Dr. Doro-
thea-Wilhelm-Stiftung.
Helga Treeß

S

Helga Treeß, Senator Ties 
Rabe, Claudia Greiner 
(Projektleitung Diesterweg-
Stipendium Hamburg) und 
Oliver Beddies (Bereichs-
leiter Bildung Stiftung 
Polytechnische Gesellschaft 
Frankfurt am Main)

Helga Treeß ist Sprecherin 

des Arbeitskreises Kinder, 

Jugend und Bildung und 

Mitglied des Beirats der 

Patriotischen Gesellschaft 

von 1765.

Peter Engel ist Sprecher 

der Projektgruppe Kultur 

und organisiert die Reihe 

„Neue Literatur im alten 

Rathaus“.


